
Haus an der Dorenburg

Ev. Jugendhilfeverbund in Grefrath

in Trägerschaft der 

Rheinischen Gesellschaft für Innere Mission und Hilfswerk

Intensivangebot

Färberland

Wohngemeinschaft

für seelisch behinderte oder von seelischer Behinderung bedrohte Frauen

Konzept

Stand:  April  2009
Wohngemeinschaft Färberland, Färberstraße 10, 41334 Nettetal

Telefon : 02153 5090, Fax: 02153 958425

e-mail: faerberland@jugendhilfe-dorenburg.de    home: www.jugendhilfe-dorenburg.de
Ansprechpartnerin: Sonja Bühning
Wohngemeinschaft Färberland

Das Intensivangebot „Färberland“ richtet sich an junge Frauen, deren Persönlich-keitsentwicklung durch eine seelische Behinderung erheblich gestört ist und denen innerhalb unserer Regelwohngruppen nicht angemessen geholfen werden kann.
Klientel

Die Wohngemeinschaft „Färberland“ richtet ihr Angebot an 5 junge Frauen ab           17 Jahren, deren seelische Entwicklung durch die bisherigen Lebensumstände beeinträchtigt ist. Diese Klientel leidet oftmals unter psychischen Auffälligkeiten und ist nur bedingt in der Lage, den alltäglichen Anforderungen des Lebens Rechnung zu tragen.
Dadurch sind sie häufig noch nicht in der Lage regelmäßig schulischen und beruflichen Anforderungen gerecht zu werden. 

Zum Erreichen einer selbständigen Lebensführung und Persönlichkeitsentwicklung benötigen sie Hilfe und Unterstützung. 

Aufnahmevoraussetzungen

Die Aufnahme kann im Rahmen des § 34, §35a in Verbindung mit § 41 SGB VIII erfolgen.

Wesentlich sind ausführliche Unterlagen über die Vorgeschichte, soweit vorhanden anamnestische Erhebungen und ggf. fachärztliche und gutachterliche Stellungnahmen.

Von den jungen Frauen erwarten wir  die Bereitschaft in einer Wohngemeinschaft zu leben, sich in eine Gruppe einzufügen und an den Zielen der Hilfeplanung mitzuarbeiten.
Wohnsituation

Die Wohngemeinschaft „Färberland“ ist in einem Einfamilienhaus im Zentrum von Nettetal – Lobberich untergebracht. Alle  Frauen bewohnen ein eigenes Zimmer. Als Gemeinschaftsräume stehen ein großes Wohnzimmer, eine Küche und ein kleiner, abgeschlossener Garten zur Verfügung.

Mitarbeiterinnen

In der Wohngemeinschaft arbeiten 4 weibliche sozialpädagogische Fachkräfte im 24-Stunden Dienst. Eine Hintergrundbereitschaft durch die Heimleitung stellt sicher, dass in Krisensituationen kurzfristig zusätzliche Hilfe eingefordert werden kann. 

Zwei ehrenamtliche Mitarbeiterinnen unterstützen die Fachkräfte mit zusätzlichen Angeboten z.B. im Freizeitbereich.
Unsere Mitarbeiterinnen verfügen über fundiertes Wissen zu psychischen Erkrankungen. Um diese fachliche Kompetenz ständig zu erweitern sind Supervision und Fortbildung für alle Mitarbeiterinnen verbindlich.
Darüber hinaus arbeiten wir eng mit Beratungsstellen, psychologischen Praxen, sowie der Jugend- und Erwachsenenpsychiatrie der Rheinischen Landesklinik Viersen zusammen. 

Ziele

Durch ein individuell angepasstes Angebot und die intensive Förderung der persönlichen Fähigkeiten streben wir mit den jungen Frauen vorrangig das Ziel einer selbstständigen Lebensführung an.
Hierbei ist besonders wichtig, dass eine Besserung des Allgemeinzustandes eintritt. Es spielen der Umgang und die Auseinandersetzung mit der Erkrankung eine zentrale Rolle. Ziel ist, die Krankheit zu verstehen und besser mit ihr umgehen zu können. Zum Beispiel, indem persönliche Erfahrungen mit dem gegenwärtigen Wissen über die Erkrankung verbunden werden. Auch sollen eigene Ressourcen und Möglichkeiten kennen gelernt werden, um mögliche Rückfälle zu vermeiden und selbst langfristig zur eigenen Gesundheit beizutragen. Häufig ist hierfür eine ambulante Therapie hilfreich. 

Auf dieser Grundlage ist es möglich, Entwicklungsdefizite aufzuarbeiten und lebenspraktische Fähigkeiten einzuüben.
Über die Förderung der persönlichen Fähigkeiten und die Möglichkeit sich in verschiedenen Praktika auszuprobieren, ist die Erarbeitung einer realistischen Zukunftsperspektive ein weiteres zentrales Ziel unserer Arbeit. 

Im Zusammenleben der Kleingruppe werden soziale Kompetenzen gefördert. Hierbei kommt der Balance zwischen Durchsetzungsvermögen und der Befähigung, sich anzupassen eine große Bedeutung zu. Es wird erlernt, Konflikte auszutragen ohne Beziehungen abbrechen zu müssen. Häufig führt das Aufbauen von tragfähigen Bindungen zu einer Beheimatung in der Umgebung. 

Ist das Ziel der Verselbständigung weitgehend erreicht, werden weiterführende Maßnahmen wie Trainingswohnen,  Sozialpädagogisch Betreutes Wohnen oder das Intensive Einzelwohnen angestrebt.

Pädagogisches Angebot

Ein gut strukturierter Alltag und verlässliche Beziehungsstrukturen bieten die Basis zum Erlangen psychischer Stabilität. Darauf aufbauend ist das Entdecken und Entwickeln der eigenen Fähigkeiten und Fertigkeiten möglich. Die tägliche Struktur wird durch Gruppenregeln vorgegeben. Das gemeinsame Zusammenleben ist durch eine Hausordnung geregelt. 
Die individuelle Hilfeplanung erfolgt in Kooperation mit den jungen Frauen und den zuständigen Jugendämtern. Sie bietet die Grundlage für die Zusammenarbeit und dient zur Überprüfung der persönlichen Entwicklung. Den jungen Frauen ist jeweils eine Bezugsbetreuerin zugeordnet, welche ihnen die Möglichkeit zum intensiven Austausch in Einzelgesprächen bietet und die  individuelle Förderung intensiv begleitet.

Zur Sicherstellung der regelmäßigen ärztlichen Behandlung und Medikamenten-einnahme ist neben der Begleitung zu Arztterminen auch das Verabreichen von Medikamenten gewährleistet.
Der Zusammenhalt der Wohngemeinschaft  wird neben gemeinsamen Mahlzeiten durch Gruppengespräche und gemeinsame Freizeitaktivitäten wie  Tagesausflüge und  Gruppenurlaub gestärkt.

Geplante Auszeiten sind ein pädagogisches Angebot. Sie dienen dazu, Klarheit, Abstand und Reflexion zu finden.

Gesundheit 
Zum Erreichen und Erhalten der eigenen Gesundheit ist es wichtig, die Signale des Körpers wahrzunehmen und adäquat darauf zu reagieren. Grundlage für einen gesunden Körper stellen Hygiene und Wäschepflege dar. 
Die regelmäßige Einnahme von verordneten Medikamenten unterstützt die psychische Stabilität und das Wohlbefinden. Im Rahmen von Einzelgesprächen mit der Bezugsbetreuerin und evtl. einer ambulanten Therapie haben die Auseinandersetzung mit der Erkrankung und der eigenen Geschichte eine wichtige Bedeutung. 
Bei akuten Krisen und Konfliktsituationen besteht für unsere Frauen die Möglichkeit, in der nahe gelegenen Psychiatrie zur stationären Behandlung aufgenommen zu werden. In dieser Zeit stellen wir den Kontakt zu den Frauen sicher. Eine Rückkehr in die Gruppe wird angestrebt.
Schule und Beruf
Trotz der gesundheitlichen Schwierigkeiten liegt unser Fokus ebenfalls auf der schulisch beruflichen Perspektive.
Durch eine enge Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt und verschiedenen Bildungsträgern besteht die Möglichkeit über arbeitsmarktintegrierende Maßnahmen oder Ausbildung eine gute Grundlage für eine selbständige Lebensführung zu erlangen.

Sind die jungen Frauen noch nicht in der Lage eine längerfristige Maßnahme zu beginnen, haben sie über verschiedene Praktika die Möglichkeit ihre Interessen zu erproben, Fähigkeiten auszubauen und vor allem ihr Leistungsvermögen zu erhöhen. Hierbei geht es vor allem um die Heranführung an die „Aufgaben" die im allgemeinen Arbeitsmarkt vorausgesetzt werden. 
Nach abgeschlossener Berufsausbildung unterstützen wir die jungen Frauen bei der Suche nach einem Arbeitsplatz. Bewerbungstraining spielt dabei eine zentrale Rolle.

Zusatzleistungen
Individuelle Zusatzleistungen sind bei Bedarf  und nach Absprache möglich.

Wegbeschreibung zur Wohngruppe Färberland:

	Aus Richtung Koblenz:
	Aus Richtung Duisburg:

	· A 61 Richtung Venlo.

· Von der A 61 nehmen Sie die Ausfahrt Nettetal/ Boisheim (5).

· An der Ausfahrt biegen Sie links Richtung Nettetal/Grefrath ab.

· An der 3. Ampelkreuzung biegen Sie links in die Kempener Str. ein.

· Fahren Sie an beiden Kreisverkehren geradeaus 
· Nach ca. 200m liegt links die Färberstrasse.


	· A 40 Richtung Venlo bis zur Ausfahrt Wankum/Grefrath (3).

· An der Ausfahrt biegen sie rechts Rtg. Grefrath ab.

· Sie folgen dem Straßenverlauf ca 5 km 

· An der Ampelkreuzung biegen Sie rechts auf die

· B 509 Richtung Nettetal/Lobberich ein.

· Sie folgen dem Straßenverlauf weitere 5 km und fahren gerade aus über die nächste Ampelkreuzung nach Nettetal/ Lobberich rein (Kempener Str)..

· Fahren Sie an beiden Kreisverkehren geradeaus 
· Nach ca. 200 m liegt links die Färberstrasse.
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